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Verkehr – In Gomaringen

wird flott gefahren

Mit hundert
durchs Dorf
GOMARINGEN. Oft dürfen sie nicht
mehr blitzen. Bei den zwei fest installier-
ten »Starenkästen« in der Nehrener und
in der Härtenstraße in Gomaringen be-
wegt sich die Zahl der ertappten Auto-
fahrer mittlerweile unterhalb des Promil-
lebereichs. Bei mobilen Kontrollen sieht
das allerdings anders aus. Zwar ist der
Anteil der Beanstandungen nicht über-
mäßig groß, aber die Geschwindigkeiten
sind teilweise erschreckend. Im Septem-
ber wurden zwei Autofahrer geblitzt, die
mit fast hundert Sachen durchs Dorf ge-
brettert sind.

Besonders verlockend für Raser sind
die beiden Ortsdurchfahrten, die Landes-
straßen. Den zweifelhaften Rekord hält
ein Autofahrer, der am 1. September
zwischen 6.30 und 9 Uhr mit 99 Stun-
denkilometern in der Tübinger Straße er-
wischt wurde. Nur unwesentlich langsa-
mer war ein Fahrer, der am 17. Septem-
ber zwischen 12.50 und 15.30 Uhr mit
98 Stundenkilometern in der Reutlinger
Straße unterwegs war. Ebenfalls in der
Reutlinger Straße wurde im September
noch ein Autofahrer mit 91 Stundenkilo-
metern gemessen sowie in der Tübinger
Straße mit 82. Erlaubt sind in beiden
Straßen 50 Stundenkilometer.

Im Oktober langsamer

Im Oktober haben die Autofahrer das
Gaspedal schonender behandelt. Einmal
wurden am 22. Oktober zwischen 10.40
und 14.10 Uhr in der Reutlinger Straße
94 Stundenkilometer gemessen. Sonst
liegt der Spitzenwert bei 78 Stundenkilo-
metern in der Tübinger Straße.

Die höchste Beanstandungsquote gab
es in der Reutlinger Straße. Bei der Mes-
sung am 10. September zwischen 13.27
und 16.10 Uhr war mit 18,1 Prozent fast
jeder fünfte Autofahrer zu schnell, nicht
wenige sogar viel zu schnell. Es folgen
die Olgastraße (17,5) und die Engelhag-
straße (14,3). (pp)

Zufahrten zum
Einsiedel teils zu

KIRCHENTELLINSFURT. Die Querver-
bindung vom Einsiedel zur Alten Stutt-
garter Straße ist kommende Woche ge-
sperrt. Weil entlang der Straße Bäume
gefällt werden, ist zwischen dem Hofgut
Einsiedel und der Abzweigung bei der
Zeitungseiche von Montag, 28. Novem-
ber bis Freitag, 2. Dezember, kein Durch-
kommen. Am Freitag, 2. Dezember ist
dann wegen einer revier- und kreisüber-
greifenden Jagd auch die Schönbuchstei-
ge von 7.30 bis 13 Uhr dicht. (a)

Politik – Zankapfel Betreuungsgeld: CDU-Frauen im Kreis halten wenig von einem Zuschuss für die Haushaltskasse

Lieber für die Rente sparen

rieren, wenn eine Frau beruflich den An-
schluss nicht verpassen will. »Außerdem
ist es bei Kindern aus sozial schwachem
Umfeld wichtig, dass sie in einer Krippe
gut versorgt werden.«

Noch unentschlossen ist Gudrun Büh-
ler. Die Gomaringer CDU-Gemeinderätin
hält es vor allem für wichtig, dass Frauen
sich frei entscheiden können, ob sie zu
Hause bleiben oder ihre Kinder außer-
halb betreuen lassen. Gerade alleinerzie-
hende Mütter würden sich über zusätzli-
ches Geld freuen, meint sie. Andererseits
findet sie auch die Idee bestechend, die
Altersversorgung für Mütter zu verbes-
sern. Es sei schön, wenn Mütter ihre Kin-
der selbst erziehen. »Aber nachher mer-
ken sie, sie haben nichts in der Altersver-
sorgung.« Sie selbst hat zwei erwachsene
Kinder, für die sie keine Auszeiten ge-
nommen hat. »Ich habe meine Kinder bei
der Arbeit dabei gehabt.«

Gegen falsche Anreize

»Ich kann mit dem Betreuungsgeld le-
ben«, sagt Annette Widmann-Mauz. Die
Tübinger Bundestagsabgeordnete und
parlamentarische Staatssekretärin im Ge-
sundheitsministerium hat allerdings kla-
re Vorstellungen davon, wie dieses aus-
sieht. Das Geld soll in die Altersversor-
gung der Frauen fließen. Außerdem
warnt sie davor, falsche Signale zu ge-

ben. »Es darf nicht passieren, dass dabei
die frühkindliche Bildung unter die Rän-
der gerät«, sagt sie. »Schlecht wäre es
auch, wenn ein Anreiz geboten würde,
Kinder aus finanziellen Gründen aus Ein-
richtungen herauszunehmen.«

Die stellvertretende Bundesvorsitzen-
de der Frauen-Union schrecken auch die
Kosten nicht. Würde das Geld, das als
Direktzuwendung für die Mütter im Ge-
spräch ist, als Rentenbeitrag einbezahlt,
seien die Kosten überschaubar. Sollten
den Frauen weitere Entgeltpunkte gutge-
schrieben werden, »dann müssen wir
mehr Steuergelder ins System bringen.«

In der Fraktion, an die der Parteitag
das Thema delegiert hat, werde man
noch diskutieren müssen, meint Wid-
mann-Mauz. Wenig Chancen räumt sie
Überlegungen ein, Betreuungsgeld auch
dann zu zahlen, wenn Kinder stunden-
weise bei Tagesmüttern sind. »Das wird
schwierig mit der Abgrenzung.« (GEA)

Monika Bormann Lisa Federle

Birgit Walter Gudrun Bühler

Geld.« Gerade Familien, in denen das
Geld eher knapp ist, könnten es ja dann
zurücklegen, um später Dinge zu bezah-
len, die sonst nicht drin wären – vom
Tenniskurs bis zum Skilager. Federle, die
mit 17 ihr erstes Kind bekam, hätte da-
mals Geld für die Haushaltskasse allen
Rentenaussichten vorgezogen. »Für mich
ist es wichtig, dass Frauen daheimblei-
ben können, wenn sie das möchten.«
Dass das Betreuungsgeld Kosten verur-
sacht, stört sie wenig. »Kindergärten kos-
ten ja auch Geld.«

Monika Bormann hat andere Vorstel-
lungen. Als junge Frau hätte sie wohl das
Geld im Portemonnaie auch vorgezogen,
meint die zweifache Mutter. »Aber ich
kenne viele Frauen, die heute sagen, hät-
te ich mir bloß meine Rentenbeiträge
nach der Hochzeit nicht auszahlen las-
sen.« Sie möchte mit dem Geld ganz ge-
zielt Mütter fördern. »In die gesetzliche
Rente, für die Riester-Rente, für die be-
rufliche Weiterbildung oder für Deutsch-
kurse bei Migrantinnen« solle das Geld
ausgegeben werden, schlägt die stellver-
tretende Bezirksvorsitzende der Frauen-
Union vor, die kürzlich in den Vorstand
des Landesfrauenrats gewählt wurde.

Die frühere Landtagsabgeordnete for-
dert, genügend Geld in den Ausbau von
Krippenplätzen fließen zu lassen. »Es
gibt Frauen, die gezwungen sind, arbei-
ten zu gehen.« Auch müsse man hono-

Auch die Kleinsten spielen häufig schon in der Kinderkrippe. Die Bundesregierung will die Kinderbetreuung weiter ausbauen. Gleichzeitig
kämpft aber Bundesfamilienministerin Kristina Schröder für ein Betreuungsgeld, das Mütter erhalten, die zu Hause bleiben. FOTO: DPA
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KREIS TÜBINGEN. »Herdprämie« oder
sinnvolle Familienförderung? Viele CDU-
Frauen tun sich schwer mit den Betreu-
ungsgeld-Plänen von Familienministerin
Kristina Schröder. Sie will, dass Mütter,
die ihre ein- und später auch zweijähri-
gen Kinder daheim betreuen, dafür min-
destens 100 Euro im Monat erhalten. Die
Frauen-Union will mit dem Geld lieber
die Altersversorgung von Müttern ver-
bessern. Auch bei CDU-Frauen im Kreis
gehen die Meinungen auseinander.

Für Birgit Walter ist die Sache klar.
»Da bin ich voll auf der Linie der Frauen-
Union«, sagt die stellvertretende CDU-
Kreisvorsitzende. Mit dem Geld müssten
die Frauen eigene Rentenansprüche auf-
bauen. Ihnen das Geld direkt zu über-
weisen, hält sie für keine gute Idee. »Das
fließt dann doch so irgendwo hin«, meint
die Ofterdingerin. Später wüssten die
Frauen dann gar nicht mehr, dass sie mal
Geld bekommen hätten.

Im Grundsatz findet Walter, die selbst
keine Kinder hat, die Idee aber gut. »Ich
bin eine große Verfechterin des Modells,
dass Frauen daheimbleiben und ihre Kin-
der selbst erziehen«, sagt sie. »Da bin ich
echt konservativ.« Müttern auch dann
Geld zu geben, wenn sie ihr Kind stun-
denweise zur Tagesmutter geben, hält
sie für abwegig. »Wer sein Kind in eine
Kita gibt, bekommt ja auch nichts.«

Für Tenniskurs oder Skilager

Lisa Federle, ehemalige Landtagskan-
didatin, Kreis- und Tübinger Gemeinde-
rätin sieht das ganz anders. »Ich finde
Schröders Idee besser«, sagt die vierfa-
che Mutter. »Kleine Kinder kosten viel

Annette Widmann-
Mauz:

»Frühkindliche
Bildung darf
nicht unter die
Räder geraten«
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Hemdenfabrik | Mode-Outlet

30%

Damen-Mode Herren-Mode

TOTAL-RÄUMUNGS-VERKAUF
wegen Umbau

Auf 
Alles!

Total-Räumungs-Verkauf im
Ackel Mode-Outlet von 16.11. bis 03.12.
Eine einmalige Gelegen-
heit, während des Räu-
mungs-Verkaufs wegen
Umbau mit einem auf
alle Artikel gültigen 
Räumungs-Rabatt von
30 % einzukaufen! 

Angeboten wird ein sehr 
großes Sortiment für
Damen- und Herren-
Mode. Die ohnehin günsti-
gen Outlet-Preise
gegenüber dem Einzel-
handel werden während
des Räumungs-Verkaufs

mit 30 % auf Alles, auch
für bereits reduzierte
Ware, nochmals reduziert.
Neben den bekannten 
Ackel-Hemden bietet das
Ackel Mode-Outlet das
ganze modische Sortiment
für Damen und Herren:
aktuelle Herbst- und Win-
termode, Jeans- und Frei-
zeitmode bis
zu eleganten
Anzügen,
Jacken,
Hosen,

Röcken, Kostümen und
Accessoires von namhaf-
ten Marken. 
Der Zeitpunkt für die 
Verkaufsaktion ist denkbar
günstig, kann man doch
noch vor der hektischen
Weihnachtszeit in aller
Ruhe zu Schnäppchen-
Preisen die Weihnachts-

Einkäufe erledigen.

Damen- und Herrenmode übersichtlich präsentiert auf über 600 qm

Anzugabteilung
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